
Die Venus an der Thermenwand
Der Markt Bad Abbach hat jetzt auch seine Venus. Die
berühmte „Schaumgeborene“ von Sandro Botticelli
prangt nun alsWandmalerei im Schönheitsbäder-Studio
der Saunawelt. Der Ingolstädter Kunstmaler Thomas H.
Gehrke hat dieses berühmte Sinnbild weiblicher Schön-

heit in Lebensgröße in den Raum versetzt und ihm mit
Muschelfriesen auch gleich noch die richtige Begleitung
gegeben. Zum Valentinstag steht das neu gestaltete
Schönheitsbäder-Studio erstmals auch für Paar-Massa-
gen zur Verfügung. Foto: Hueber-Lutz
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PENTLING

Gemeindebücherei Pentling in
Großberg: Heute von 17 bis 18.30
Uhr in der Grundschule Großberg ge-
öffnet.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

SINZING

Katholische Pfarrei Sinzing:Heute,
19 Uhr, Messe.

VHS: Silberringe de Lux schmieden
die Kursteilnehmer am Freitag von
18.30 bis 22 Uhrmit Goldschmiede-
meisterin Renate Brandl –Motzel in
der Schule Sinzing. Anmeldung ist
unter Tel. (0 94 01) 5 25 50. (ldw)

Sportclub Turnen: Heute, 16 bis 17
Uhr Eltern Kind; 17 bis 18 Uhr Vor-
schulturnen, 19 bis 20 Uhr Rücken-
schule: 20 bis 21 Uhr Gruppe Fatbur-
ner. (ldw)

BRK: Heute, 19.30 Uhr, Jahresver-
sammlung von BRK und Bereitschaft
Regensburg im Heim Bahnhofstraße.
(ldw)

Pfarrei Viehhausen: Heute, 19 Uhr
Messe in Bergmatting. 19 Uhr Ju-
gendchor-Probe. 20 Uhr Kirchen-
chor-Probe. 20 Uhr 2. Elternabend
der Erstkommunion im Jugendheim.
(ldw)

Bücherei: Heute 18 bis 19 Uhr
Abendöffnung. (ldw)

Wallfahrtskirche Mariaort: Heute, 8
Uhr, Messe. (ldw)

ALLING.Hauptthema bei der Versamm-
lung des Wasserzweckverbandes Al-
ling war ein von der Verwaltung vor-
gelegtes Investitionsprogramm und
dessen Umlage. Geschäftsführer Ru-
dolf Eisenhut legte eine Übersicht der
notwendigen Investitionen und der
geschätzten Kosten bis zum Jahr 2020
vor. Die letzte Generalsanierung sei
vor etwa 50 Jahren erfolgt.

Notverbund ist geplant

Trotz laufender Erhaltungsmaßnah-
men gebe es jetzt vielfachen Hand-
lungsbedarf. Auch sei geplant, aus Si-
cherheitsgründen –wegen der belaste-
ten Sinzinger Brunnen – einen Notver-
bund mit dem Zweckverband Regens-
burg Süd (Matting) einzugehen. Die
Kosten der 17 Projektmaßnahmen
könnten ein Volumen von bis zu fünf
Millionen erreichen.

Pro Million Investitionskosten
würden so, je nach Geschoß- und
Grundstücksfläche, durchschnittlich
300 Euro Kosten auf die Grundstücks-
eigentümer zukommen. Die Bescheide
sollten in drei Abrechnungsetappen
weitergereichtwerden.

Kritik am Investitionsstau

Die Notwendigkeit der Maßnahmen
wurde von allen Verbandsräten akzep-
tiert, wenngleich Franz Zoller (Sin-
zing) den entstandenen Investitions-
stau und Andreas Röhrl (Sinzing) die
betriebswirtschaftliche Vorgehenswei-
se bemängelten. Dies begründete
Zweckverbandsvorsitzender Anton
Schwindl mit den in den letzten Jahr-
zehnten hohen Kosten für die kom-

plette Kanalisierung der Ortsteile und
die Sanierung derHochbehälter.

Diskussionen gab es bei der Frage
um die Weiterverrechnung an die
Kunden. Alois Beckstein (Kelheim)
schlug eine Mischverrechnung auf
Wasserpreis und Beiträge vor, um
auch die Verbraucher einzubeziehen.
Bürgermeister Max Knott (Nittendorf)
meinte, 20 Cent pro Liter seien am En-
de „nur Peanuts“. Geschäftsführer
Eisenhut warnte, die Umlegung auf
den Wasserpreis sei sehr schwierig.
Hans Dechand (Sinzing) stellte fest, In-
vestitionskosten dürften rechtlich
nicht über den Wasserpreis abgegol-
tenwerden.

Heinrich Promberger (Nittendorf)
plädierte für eine gerechte Verteilung,
auch wegen der unterschiedlichen
Grundstücksgrößen. Bürgermeister
Patrick Grossmann stimmte für Ergän-
zungsbescheide, und Raimund Fries
(Kelheim) lobte die Vorgehensweise
der Verwaltung. Am Ende beschlossen
die Räte mehrstimmig, ein Ingenieur-
büro sollte zunächst die genauen Kos-
ten schätzen. Das weitere Vorgehen
soll dann von der Verbandsversamm-
lung beschlossenwerden.

Geschäftsführer Eisenhut infor-
mierte, dass der Unfallverursacher

beim Brunnen Alling (MZ berichtete)
bisher nicht gefunden wurde. Auf-
grund der Spuren habe die Polizei fest-
gestellt, der Verursacher habe einen
Suzuki Samurai gefahren. Bei rund
300 untersuchten Fahrzeugen sei der
Unfallverursacher aber nicht dabei ge-
wesen. Der Schaden betrage etwa 2500
Euro.

Ist die Laber schuld an Belastung?

Die schwarze Laber wurde auf ihren
Atrazingehalt untersucht. Die Zunah-
me der Werte in Richtung Mündung
lasse vermuten, dass der Fluss die
Ursache für die überhöhten Werte in
den Sinzinger Brunnen sein könnte .

Den Auftrag für die Erdarbeiten zur
Sanierung des Hochbehälters in Berg-
matting erhielt die Firma Seidl/Sche-
rübl aus Deuerling für knapp 43 000
Euro. Das Los für die Außenabdich-
tung ging an die FirmaWeideck in Po-
ckingmit rund 40 000 Euro.

Die Jahresbauleistungenwurden an
die Firma Jackermeier aus Langquaid
vergeben. Die Erneuerung der Wasser-
leitung am Hochweg Sinzing geht an
die Firma Eberhardt aus Straubing, die
darüber hinaus auch von der Gemein-
de den Zuschlag für die Gesamtbau-
maßnahme erhielt.

Sanierung: Zweckverband
investiert rund fünfMillionen
AUSGABEN ProMillion kom-
men je nach Geschoß- und
Grundstücksfläche durch-
schnittlich 300 Euro an Kos-
ten auf die Grundstücks-
eigentümer zu.
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VON DIETERWAEBER, MZ

Nach wie vor ist unbekannt, wer für
die Schäden am Allinger Brunnen ver-
antwortlich ist. Foto: Waeber

SINZING. Zukünftige Kindergartenel-
tern können sich am Mittwoch ab 20
Uhr bei der Infostunde im Kindergar-
ten „St. Michael“ über die Einrichtung
informieren. Das KiGa-Team klärt
über seine Arbeit und das Betreuungs-
spektrum auf. Auch können die Räu-
me besichtigt werden. Anmeldetage
sind vom 5. bis 7. März, jeweils von 14
bis 16 Uhr. Hierfür kann man sich be-
reits bei der Infostunde anmelden. Ab
dem Alter von zwei Jahren und neun
Monaten können Kinder in der Tages-
stätte aufgenommenwerden. (luh)

Infostunde im
Kindergarten

PENTLING. Frei nach der Erkenntnis „Es
gibt nichts Gutes – außer man tut es!“
von Erich Kästner ließ es sich auch in
diesem Jahr eine kleine Gruppe von
Helfern nicht nehmen, zur – inzwi-
schen seit mehr als zehn Jahren tradi-
tionellen – Aktion „Christbäume für
Armenien“ aufzurufen. So einfach die
Idee scheint, so schwierig ist sie Jahr
für Jahr in die Tat umzusetzen: Gegen
eine in der Höhe selbst festzusetzende
Spende für die „Hilfsbrücke Familie
Aslanian“ holte die Truppe „ausge-
diente“ Christbäume zum Entsorgen
vor der Haustür ab.

In diesem Jahr mussten die „Christ-
baum-Einsammler“ bei ihrem stun-
denlangen Einsatz gegen widrigste
Wetterverhältnisse ankämpfen – star-
ke Sturmböen erschwerten das Aufla-
den und „halfen“ bei der Endstation
Wertstoffhof beim Abladen, indem sie
zahlreiche Bäumchen einfach vom
Hänger rissen.

Inzwischen sind über 600 Euro an
Spenden aus dieser Aktion auf das
Konto der „Hilfsbrücke Familie Asla-
nian“ (Sparkasse Regensburg, Konto-
Nummer 201 952 488, BLZ 750 500 00)
eingegangen. Dieser beachtliche Be-
trag trägtmit dazu bei, dass die im Jahr
2000 aus Pentling nach Armenien ab-
geschobene Familie Aslanian auch
weiter dringend benötigte Unterstüt-
zung erhält. Die Spenden, die ohne je-
den Abzug direkt nach Eriwan weiter
geleitet werden, helfen imMoment be-
sonders, da Frau Aslanian trotz stärks-
ter Bemühungen seit Monaten wieder
einmal ohne Arbeit ist.

Hilfsaktion
für Familie
SOZIALESPentlinger sammel-
ten Christbäume und konn-
ten so 600 Euro spenden.
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DER VERBAND

➤ DemWasserzweckverband Alling ge-
hören an: die Gemeinde Sinzingmit 14
Ortschaften; der Markt Nittendorf mit
Eichhofen, Haugenried, Irgertshofen,
Schönhofen, Thumhausen, Viergstetten
und Zeiler; die Stadt Kelheimmit Gun-
delshausen, Herrnsaal, Kapfelberg, Lin-
dach, Lohstadt und Schultersdorf und
der Markt Bad Abbachmit Poikam.
➤ Der Wasserverbrauch 2011 im Be-
reich des Zweckverbandes in Kubikme-
ter betrug: Sinzing 287 529; durch-
schnittlich pro Einwohner 108 Liter pro
Tag; Nittendorf 81 111; 112 Liter; Kelheim
56 832; 146; Abbach 17 988; 105 Liter.
Gesamt 443 460 Kubikmeter; 112 Liter
pro Einwohner und Tag. (ldw)

BAD ABBACH.Ohne dieMathilde ist der
Wastlwirt nicht komplett. Seit genau
40 Jahren bedient sie hier die Gäste
und ist der gute Geist des Hauses. So
schnell soll damit auch nicht Schluss
sein, sagte sie (60) bei ihrem Jubiläum.
„Hauptsach‘ unter die Leut‘!“, das ist
MathildeWehdannerwichtig.

Unter den Leuten ist sie beim Wa-
stlwirt und auch in ihrem neuen
Nebenjob am Wertstoffhof, wenn sie
den Leuten sagt, wo was hingehört.
Durch eine Bekannte ist die gebürtige
Innsbruckerin vor über vier Jahrzehn-
ten nach Bayern gekommen und hat
in Bad AbbachArbeit gefunden.

Damals gab’s beim Wastlwirt noch
ein Lebensmittelgeschäft, da hat sie
angefangen, und von Beginn an sei sie
eine riesige Stütze gewesen, sagt der
Seniorchef Sebastian Semmler. „Sie
war die zweite Chefin.“ Für die damals
20-Jährige war das genau das richtige
Umfeld, denn eine Stelle mit Familien-
anschluss hatte sie gesucht.

Bei Semmlers war sie für alles da,
für den Verkauf im Geschäft, für die
Bedienung im Wirtshaus und für die
Hausaufgaben der Kinder. Und ihren
Mann hat sie später auch noch beim
Wastlwirt kennengelernt. Freilich, am
allerersten Tag, als sie bediente, ist ihr
gleich ein ganzes Tablett mitWeißbier
umgekippt. Heute lacht sie darüber.

Die Gäste lieben ihre Mathilde. So
eine g’standne Bedienung sei ihm sehr
recht, sagt einer, der schon lange beim
Wastlwirt sein Bier trinkt. Und die
Mathilde, die mag ihre Stammgäste
und den persönlichen Kontakt mit
denMenschen.

Die Abbacher Prominenz kennt sie
allesamt, zum Teil schon von Jugend
auf. Aber was eine gute Bedienung ist,
die plaudert natürlich nicht aus dem
Nähkästchen ... (lhl)

Mathilde
gehört dazu
JUBILÄUM Seit 40 Jahren ist sie
für alles da, sogar für die
Hausaufgaben der Kinder.

Mathilde Wehdanner Foto: lhl
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WASTLWIRT

➤ Jubiläen: 40 Jahre: MathildeWehdan-
ner, 20 Jahre: Grit Schreiner, 15 Jahre:
Julia Hamburg;
➤ Geschichte: Als MathildeWehdanner
anfing, war derWastl nicht nur einWirts-
haus, sondern auch noch ein Lebensmit-
telgeschäft. (lhl)
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